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An die Münchner Stadträtinnen und Stadträte aller Fraktionen 
im Mobilitätsausschuss,  
Oberbürgermeister, Bürgermeisterinnen, 
Mobilitätsreferat und Medien 

Fazit der Bürgerinitiative Tal-Viertel zum Bürgerworkshop 
vom 03.05.2022 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

wir hatten alle gehofft, dass der Bürgerworkshop Altstadt/Tal und die dort formulierten Anliegen und 
Lösungsvorschläge zu einem pragmatischen Umdenken von Politik und Verwaltung führen: Richtung 
großes, gemeinsames Ziel verkehrsberuhigte Altstadt. 

Unsere Hoffnung wurde aber gewaltig enttäuscht. Die Verwaltung versteht das Kernproblem der 
Situation nach wie vor nicht und ignoriert konsequent die begründeten und berechtigten Bedürfnisse 
der Bürger in der Altstadt.  

Auch in der vorliegenden Variante 5 wird das Tal ausschließlich isoliert betrachtet. Anwohner, 
Gewerbetreibende und Ärzte werden wie von Anfang an ohne Ausgleich vor vollendete Tatsachen 
gestellt. Vor den fatalen Auswirkungen der geplanten Maßnahmen auf das gesamte Viertel 
verschließen Politik und Verwaltung nach wie vor die Augen und wollen mit Gewalt teure Symbolpolitik 
ohne Wirkung umsetzen, die für viel Ärger sorgen wird. 

Warum suchen Verwaltung und Stadtratsmehrheit mit aller Gewalt den Konflikt mit den Anwohnern, 
anstatt eine pragmatische und zukunftsweisende Lösung für alle zu wählen? Diese wäre bereits jetzt 
für das gesamte Viertel zwischen Maximilianstraße und Viktualienmarkt, oder sogar für den 
kompletten Altstadtbereich möglich. 

Die Vorschläge der Tal-Initiative führten zu einer sofortigen, umfangreichen Reduzierung des 
Autoverkehrs in der Altstadt, wie dies auch das neue Bündnis von 29 Initiativen für eine grundlegende 
Verkehrswende fordert. Man müsste die Planung nur endlich einmal mit dem Blick fürs große Ganze, 
mit weniger Ideologie und mehr Pragmatismus unter Berücksichtigung berechtigter 
Anwohnerinteressen angehen.  

Die große Gemeinsamkeit ALLER Beteiligten: Der Wunsch nach weniger Autoverkehr 
(Parksuchverkehr) in der Altstadt. Dieses Ziel kann schnell, einfach und ohne Konflikte erreicht werden. 

Hier unser Lösungsvorschlag: 

Schritt 1 kann nur sein, die gesamte Blaue Zone in der Altstadt, oder in einem Pilotgebiet zwischen 
Maximilianstraße und Viktualienmarkt, abzuschaffen. 

Ab Herbst keinerlei oberirdische Parkplätze für Auswärtige/Besucher mehr anbieten. Für alle, die mit 
dem Auto in die City fahren müssen oder wollen, stehen seit Eröffnung der neuen Hofbräuhaus-
Tiefgarage ausreichend Kurzzeitparkplätze in Parkhäusern zur Verfügung. Bereits diese Maßnahme 
führt umgehend zu einer signifikanten Reduktion des Parksuchverkehrs in der Altstadt. 
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Zeitgleich: Schaffung einer Orangen Zone mit Parklizenzen 

40% der Parkplätze der bisherigen Blauen Zone werden in Fahrradabstellplätze, Mobilitäts-HUBs und 
Verweilbereiche/Außengastro umgewandelt, 60% der alten „Blauen Parkplätze“ werden in Plätze 
einer neu geschaffenen „Orangen Zone“ verwandelt. Sie stehen Lieferanten (max. 20 Minuten mit 
Liefer-Parkschein aus den bestehenden Parkautomaten), Share-Cars und Anwohnern mit Parkausweis 
Orange Zone (aktuelle Parkberechtigung Altstadt) zur Verfügung, tagsüber auch Handwerkern mit 
Parklizenz. Die Anwohner-Lizenzen können dann auf 365 Euro/Jahr verteuert werden wie z.B. in 
Stuttgart. Damit sorgen wir auch gleichzeitig für verlässliche individuelle Mobilität durch Share-Cars 
und einen Anreiz, mittelfristig das eigene Auto abzuschaffen. 

 

Schritt 2: Strenge Parkraumkontrolle Altstadt 

Zwingend muss die Verkehrsüberwachung v.a. in den ersten drei Monaten der Umwandlung 
engmaschig und hart kontrollieren und sanktionieren, bis die neue Regelung gelernt ist. Da jeder 
Falschparker automatisch eine Lieferzone behindert, kann mit 55 €-Strafzetteln schnell eine 
nachhaltige Verhaltensänderung erreicht werden. Ohne strenge Kontrolle sind sämtliche Maßnahmen 
wirkungslos, und die Ladezonen werden weiterhin von Falschparkern blockiert. 

Eine konsequente Parkraumkontrolle im Tal würde bereits heute die dauerhaft blockierten Lieferzonen 
freihalten und die ständige Blockade des Tals durch Parker in 2. Reihe verhindern.  
Wenn die Stadt das nicht schafft, stehen notfalls sogar ehrenamtliche Aktivisten dafür bereit. 

 

Umgestaltung Tal nach Variante 5: Orange Zone mit Parklizenzen ist die Lösung 

Mit Schaffung einer Orangen Zone Altstadt kann die Verwaltung ihre Pläne für die Umgestaltung des 
Tals ohne Widerspruch nach Variante 5 umsetzen, da Anwohner den vom Stadtrat im ursprünglichen 
Beschluss bereits zugesicherten und dringend erforderlichen Interessenausgleich erhalten. 

Zusätzlich sollten Taxis wieder vom Tal über die Metzgerzeile zum Rindermarkt fahren dürfen.  
Der Grund des aktuellen Verbots erschließt sich nicht, verlängert die Fahrzeit, führt zu unnötigem Stau 
in der Hauptverkehrszeit und macht Taxifahren in der City unattraktiv. 

 

Alternative: Kleine Lösung (nur Tal und Umgriff) 

Sollte von der Verwaltung nur eine kleine Lösung „Umgestaltung Tal“ angestrebt werden, sind 
zwingend im Umgriff des Tals reine Anwohnerparkplätze als kurzfristiger Ausgleich für die bereits 
große Anzahl entfallener Stellplätze erforderlich. Hierzu sollten im Zuge einer Pilotphase alle 
Parkplätze der Blauen Zonen zwischen Maximilianstraße und Viktualienmarkt in Orange Lieferzonen 
umgewandelt werden, auf denen Anwohner und Handwerker mit Oranger Parklizenz Altstadt toleriert 
werden und nicht mit Fremdparkern um die wenigen Plätze konkurrieren. Ersatzweise beantragen wir, 
in den umliegenden Parklizenzgebieten parken zu dürfen.  

 

Begründung der Dringlichkeit 

Anwohnerinnen und Anwohner der Altstadt sind wie alle anderen Münchnerinnen und Münchner auch 
- je nach Lebenssituation und Beruf - auf individuelle Mobilität angewiesen. 







 

 
 
 

Herrn 
Oberbürgermeister 
Dieter Reiter 
Rathaus 

 
01.06.2022 

 

Änderungsantrag zur Beschlussvorlage 20-26 / V 06570 TOP ö4 im Ausschuss 
für Mobilität am 01.06.2022 

Ziffer 1 (Neu):  

Der Stadtrat nimmt die Ausführungen zum Sachstand und zum weiteren Vorgehen 
hinsichtlich der provisorischen Umgestaltung des Tals zur Kenntnis und ergänzt diesen um 
die folgenden Punkte:  

• Die Blaue Zone für Anwohner im Tal bleibt erhalten  

• Die Verwaltung prüft Alternativen für Anwohnerparkplätze im Tal, ggfs. wird 
auch der Standort für eine Anwohnertiefgarage oder Carport geprüft  

• Die vorgesehenen zusätzlichen Behindertenstellplätze werden zusätzlich als 
Kurzzeitparkplätze Kiss & Ride für Arztbesuche ausgestaltet  

• Auf die Streichung von Parkplätzen zugunsten von Rädern oder Freischank-
flächen im Tal wird verzichtet  

• Es werden zusätzliche Fahrradstellplätze entweder in Seitenstraßen des Tals, 
am Rande des Viktualienmarktes oder in anderer Laufweite zum Tal geprüft 
und umgesetzt  

• Es wird mindestens eine jährliche zusätzliche Entsorgung von Schrottfahrrä-
dern im Tal angestrebt, um eine Überfrachtung des Tals mit Schrotträdern zu 
verhindern  

• Der Runde Tisch im Tal mit den Anwohnern vor Ort + BA wird in Workshop-
Formaten in regelmäßigen Abständen fortgesetzt  

• Mit den Anwohnern vor Ort und dem BA werden mögliche Ausgestaltungen 
des Bereichs um den Merkurbrunnen entwickelt, die Grundlage für die weitere 
Entscheidung des Mobilitäts- und Planungsausschuss über den Platz sein 
werden  

• alle baulichen Maßnahmen und fundamentalen Veränderungen werden 
zurückgestellt, bis es ein Gesamtkonzept für die Innenstadt gibt 
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Ziffern 2 bis 5: wie im Antrag des Referenten 
 
 
Stadträte: 
 
FDP-BAYERN PARTEI:     CSU – Freie Wähler: 
 
Prof. Dr. Jörg Hoffmann      Manuel Pretzl 
Gabriele Neff       Sabine Bär 
Fritz Roth       Sebastian Schall 
Richard Progl      Hans Hammer 
        Prof. Dr. Hans Theiss 
        Peter Mehling  
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